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Liebe Gemeinde,

Weihnachten ist für viele unserer Zeitgenossen kein religiöses Fest mehr. 
Der Glaube wird gesehen als ein Angebot, das man annehmen oder ableh-
nen, oder dem gegenüber man gleichgültig sein kann. Wer nicht die Freu-
de über die Nähe Gottes erfährt, der freut sich über die Geschenke und die 
reich gedeckte Tafel, vielleicht auch über seine Familie. (Hoffentlich muss 
niemand just in der Zeit in Quarantäne gehen.) Und was nun erschwe-
rend hinzukommt, ist die neue Realität, in der es gar nicht so einfach ist, 
die religiösen Angebote anzunehmen. Der Zugang zu Gottesdiensten ist 
erschwert. Die Weihnachtsbotschaft bleibt für viele ungehört.

Was macht eigentlich Weihnachten zu Weihnachten? Was darf auf keinen 
Fall fehlen? Der Schnee? Die Geschenke? Gutes Essen? Bekanntlich hält 
das Essen Leib und Seele zusammen und irgendwie denken wir, dass die 
Menschwerdung der Liebe Gottes bis ins Innerste unseres Leibes erfahren 
werden muss – Fleisch, Brot, Wein ... Die Weihnachtslieder? Das Krippen-
spiel, die Christmette? Hier erleben wir den Wert der Gemeinschaft und 
ganz konkret unserer Gemeinde. Die Familie? 

Die meisten dieser Elemente sind sicherlich in dieser Ausprägung typisch 
für Weihnachten, aber auch ihre Summe ergibt noch nicht das Ganze. 
Denn Weihnachten hat eine Botschaft, die uns in der Tiefe berührt. Und da 
man nur das im Glauben versteht, was man erlebt hat, kann es sehr wohl 
in diesen Tagen vertieft werden.

An Weihnachten fängt Gott mit uns ganz vorsichtig, behutsam und klein 
an. Der Blick der Liebe für ein schutzloses Kind will den Geist der Freude, 
der Dankbarkeit und der Verantwortung füreinander in uns wecken und 
fördern.

Ich wünsche Ihnen Offenheit für dieses „anspruchsvolle“ Fest, Freude und 
Frieden für die Weihnachtstage und den Segen Gottes für das kommende 
Jahr 2022. Möge Weihnachten ein Fest des Vertrauens und der Erneuerung 
werden.

Ihr Pfarrer Tomas Begovic
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Von Johanna Rebholz
und Eva Schlegel

Jede Gesellschaft unterliegt einem stetigen 
Wandel. Daher ist festzustellen, dass sich die 
unterschiedlichen Lebenswelten verändern 

und diese Veränderung natürlich auch das Leben 
jeder einzelnen Person stark beeinflusst.  Unsere 
heutige Zeit ist daher, wie auch die vorangegan-
genen und kommenden Zeiten, von bestimmten 
Faktoren und Gegebenheiten, Veränderungen und 
Wertvorstellungen geprägt. Das gilt folglich auch 
für Religion und Glaube jeder einzelnen Person.

Sehnsucht nach „Mehr”
Spiritualität in ihrer Vielfalt boomt heute. Neben der 
Individualität jeder einzelnen Person gibt es eine 
große Sehnsucht nach „Mehr“, nach Verbundenheit, 
nach Nähe und Zuneigung. Der Wunsch, Halt und 
Zuspruch zu finden, Geborgenheit und Trost zu 
erfahren, ist groß. Zu beobachten ist das unter an-
derem bei Migration, denn hier können der Glaube 
und die Zugehörigkeit zu einer Religion eine große 
Rolle spielen. Das zeigen auch die muttersprach-
lichen Gemeinden innerhalb der katholischen 
Kirche in Deutschland. Während der sonntägliche 
Gottesdienstbesuch insgesamt zurückgeht, sind 
die Gottesdienste auf Italienisch, Kroatisch oder 
Portugiesisch stärker frequentiert.  Religion stiftet 
Identität und gibt Sicherheit in einem Umfeld, in 
dem man fremd ist.

KIRCHLICH, RELIGIÖS, GLÄUBIG 

SPIRITUALITÄT BOOMT – 
WAS MACHT KIRCHE DRAUS? 
Spirituelle Angebote sind voll im Trend. Waldbaden, Reiki, Klangschalen-Mas-
sage, Meditation und vieles mehr füllen die Programmhefte von Volkshoch-
schulen und Freizeitprogrammen. Hat Kirche ausgedient? Ist Glaube nicht mehr 
salonfähig? Waren evangelische und katholische Kirche vor einigen Jahrzehnten 
noch DIE Anbieter von Glauben und Spiritualität, wächst der Markt an Angebo-
ten immer weiter. Woher kommt das? Was bedeutet Glaube heute? 

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2021
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KIRCHLICH, RELIGIÖS, GLÄUBIG 

SPIRITUALITÄT BOOMT – 
WAS MACHT KIRCHE DRAUS? 

Bedeutung der Kirchen
Das Interesse an Spiritualität und die Befriedigung 
dieser Sehnsucht nach Sinnstiftendem kann nicht 
in den großen Kirchen verzeichnet werden. Die 
steigenden Kirchenaustritte der letzten Jahre 
unterstreichen diesen Zustand.  Trotzdem beschrei-
ben sich über 53 % der deutschen Bevölkerung in 
Deutschland immer noch als christlich, entkoppeln 
ihren Glauben aber auch immer öfter von einer Re-
ligion und vor allem auch von einer Institution wie 

Kirche. Darüber hinaus wird Kirche nach wie vor für 
zentrale Punkte des Lebens (wie die Taufe, Erstkom-
munion und Hochzeit) als wesentlich angesehen. 
Auch in Krisensituationen wird sie als kompetente 
Ansprechpartnerin angefragt und hat zudem als 
moralische und diakonische Instanz Einfluss in der 
Gesellschaft. Für die alltägliche Sehnsucht nach 
Spiritualität und Gebet kann Kirche für viele jedoch 
nicht mehr dem standhalten, was in der heutigen 
Zeit gesucht wird.

 4127

24
432

Konfessionsfreie / ohne 
Religionszugehörigkeit

Römisch-Katholische Kirche

Evangelische Kirche (EKD)

Orthodoxe Christen

Andere Religionszugehörige

Konfessionsgebunde Muslime

Deutschland: Religionszugehörigkeit 2020 in Prozent

Quelle: DBK, EKD, BAMF, REMID, Stat. Bundesamt 
eigene Berechnungen
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Religion und Identität 
Deutschland erfährt einen Zuwachs anderer 
Religionen, sodass auch immer mehr unterschied-
lichere spirituelle Angebote zu finden sind. Neben 
den Personen, welche sich zu einer der Religionen 
zugehörig fühlen, wächst die Zahl derer, welche 
für sich individuell entscheiden wollen, was für sie 
wichtig ist. Sie greifen dafür aus den unterschied-
lichsten Religionen die für sie relevanten Aspekte 
heraus, wobei hier vermehrt auch Rituale der 
fernöstlichen Religionen eine Rolle spielen. Dieses 
individuelle Vermengen von unterschiedlichen 
spirituellen und religiösen Aspekten wird auch als 
Patchwork-Religiosität bezeichnet.  Glaube wird 
dadurch unabhängig von gängigen Religionen.

Gleichzeitig kann im Gegensatz zu dieser starken 
Individualisierung des Glaubens ein anderes Phäno-
men beobachtet werden. Religiöse Gruppierungen 
mit sehr strengen Regeln und Auflagen, wie man-
che Freikirchen, sind für etliche Personen der Gesell-
schaft sehr attraktiv, da sie hier für sich Klarheit und 
einen Sinn fürs Leben erhalten. Damit ist der Zulauf 
zu diesen Gruppierungen zu erklären. 
Wächst in Deutschland der Anteil derer, die sich 
keiner Religion oder Konfession zugehörig fühlen, 
nimmt die Anzahl der Gläubigen weltweit stetig zu. 
Christentum und Islam wachsen außerhalb Europas 
und prägen die Gesellschaften.   

Glaube hat Zukunft 
Meditation, Klangschale und Co. sind aber auch in 
christlichen Programmen zu finden. Kirche entwi-
ckelt sich, orientiert sich besonders in den Kirchen-
gemeinden an der Basis und damit am Leben der 
Menschen. In diesem Magazin „Gemeinsam leben“ 
beschäftigen wir uns mit dem Thema „Glauben“ 
und zeigen verschiedene Aspekte rund um Glau-
benleben. Es gibt Anregung, über Glauben nachzu-
denken, ihn zu leben und (neu) zu entdecken. <

Unsere Kirche 
entwickelt und 
orientiert sich 
besonders in den 
Kirchengemeinden  
an der Basis und 
somit am Leben  
der Menschen.
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Dezember 2021                                                                                                                                            

19.12.2021
18.30–19.00 Uhr

Abendgebet mit Gesängen 
aus Taizé, St. Stephanus  
Kusterdingen

24.–26.12.2021 Weihnachten in der Kirchen-
gemeinde (siehe Seite 17)

26.12.2021–
06.01.2022

Die Sternsinger kommen

Januar 2022                                                                                                                                            

06.01.2022 Die Sternsinger besuchen 
alle Gottesdienste

09.01.2022
18.00 Uhr

Teile des Wohltempertierten  
Klaviers von J. S. Bach, Kirche 
St. Wolfgang in Reutlingen

14.01.2022 Mutscheln von KAB und 
Frauenkreis

16.01.2022
18.30–19.00 Uhr

AusZeit – Entspannung für 
Herz und Seele, Kirche St. 
Michael in Wannweil

16.01.2022,  
10.15–11.30 Uhr

Matinee, Kath. Kirche zu Un-
serer Lieben Frau in Eningen

19.01.2022
20.00 Uhr

Meditation, Gemeindezent-
rum Kichentellinsfurt

Februar 2022                                                                                                                                            

02.02.2022
20.00 Uhr

Meditation, Gemeindezent-
rum Kichentellinsfurt

20.02.2022
10.15–11.30 Uhr

Matinee, Kath. Kirche zu Un-
serer Lieben Frau in Eningen

16.02.2022
20.00 Uhr

Meditation, Gemeindezent-
rum Kichentellinsfurt

20.02.2022
18.30–19.00 Uhr

Abendgebet mit Gesängen 
aus Taizé, Kirche Christus 
König in Kirchentellinsfurt

28.02.2022
19.00 Uhr

KAB Fasnet, Gemeindezent-
rum Kichentellinsfurt

März 2022                                                                                                                                            

01.03.2022
9.00 Uhr

Fasnetsfrühstück Frauen-
kreis, Gemeindezentrum 
Kirchentellinsfurt

02.03.2022, 
19.00 Uhr

Heilige Messe mit Empfang 
Aschenkreuz, Kirche Christus 
König in Kirchentellinsfurt

04.03.2022 Weltgebetstag in Kirchen- 
tellinsfurt, Kusterdingen und 
Wannweil

12.03.2022
16.00 Uhr

Feier der Firmung, Kirche St. 
Michael in Wannweil

16.03.2022
20.00 Uhr

Meditation, Gemeindezent-
rum Kichentellinsfurt

20.03.2022
18.30–19.00 Uhr

AusZeit – Entspannung für 
Herz und Seele, Kirche St. 
Michael in Wannweil

27.03.2022
18.00 Uhr

Musik für die Seele, Kirche 
St. Michael in Wannweil

April 2022                                                                                                                                            

06.04.2022
20.00 Uhr

Meditation, Gemeindezent-
rum Kichentellinsfurt

10.04.2022– 
16.04.2022 

Karwoche

17.04.2022 Ostersonntag – Gottesdiens-
te in der Kirchengemeinde 
zur Auferstehung Jesu 
Christi

Termine     7 

Termine zum Vormerken!

Alle Details zu den Terminen auf unserer 
Homepage www.christus-koenig.eu. 
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Ein eiskalter Wind heulte zwischen den Bäu-
men und fegte nassen Schnee über die beina-
he menschenleere Straße. Eine einzelne ver-

bogene Straßenlaterne tat ihr Bestes, um die tiefe 
Dunkelheit um sie her zu erhellen, doch konnte 
ihr armseliger Schein das dichte Schneetreiben 
kaum durchdringen. Einsam und verloren stand 
ein kleines Mädchen da, neben einer verfallenen 
Steinbruchmauer, die das angrenzende Grund-
stück von der Straße abgrenzte. Ihr Kleid starrte 
vor Schmutz. Es war an vielen Stellen zerrissen 
und außerdem viel zu dünn für die Jahreszeit. Die 
Schuhe des Mädchens waren tropfnass und fast 
zu Eisklumpen gefroren. Bibbernd vor der eisigen 
Kälte trat das Mädchen von einem Fuß auf den 
anderen, doch sie bewegte sich nicht vom Fleck, 
als wartete sie auf etwas Bestimmtes.

Plötzlich kam der alte mürrische Müller vorbei. 
Seine energischen Schritte knirschten auf dem 
unberührten Schnee. Seine Mundwinkel schienen 

Eine kleine
     Adventsgeschichte

Von Heiko Kuschel

dem Mädchen noch tiefer herabgezogen als sonst. 
Der alte Müller blieb laut schnaufend stehen, 
betrachtete das Mädchen eine Weile missbilligend 
und blaffte sie dann an:  „Was machst du denn hier 
draußen bei dem Wetter? Solltest du nicht längst 
im Bett sein? Und überhaupt, du wirst dich fürch-
terlich erkälten. Geh heim!“

„Ich warte“, antwortete das Mädchen. Sonst 
nichts. Doch es lächelte den alten Griesgram 
dabei so freundlich und hoffnungsfroh an, dass 
das Lächeln sein seit so langer Zeit versteinertes 
Herz ein klein wenig erweichte. Er wusste selbst 
nicht, wie ihm geschah, doch auf einmal hörte 
er sich sagen: „Gut, dann warte ich mit dir. Aber 
nimm wenigstens meinen Mantel, ich friere nicht 
so schnell wie du.“ So stellte sich der alte Müller 
neben das Mädchen, das sich in den warmen 
Mantel des Müllers kuschelte. Schweigend stan-
den beide in der tiefdunklen Nacht, frierend und 
erwartungsvoll.
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Es dauerte nicht lange, da hörten sie ein leises 
Wimmern, wie von einem Baby. Es wurde immer 
lauter. Und tatsächlich: Aus dem Schneetreiben 
schälte sich der Umriss einer jungen Frau mit ei-
nem kleinen Kind auf dem Arm. Die Mutter wirkte 
völlig entkräftet, als hätte sie einen weiten Weg 
hinter sich mit ihrem Kind. Ihre Hände, die das 
Baby hielten, waren blau vor Frost. Das Baby aber 
war hungrig und schrie nun aus Leibeskräften.

„Komm zu uns und warte mit uns“, sagte das 
Mädchen.  „Du kannst den Mantel vom Müller ha-
ben.“ Die Frau hüllte sich dankbar in den warmen 
Mantel und setzte sich auf die alte Mauer, um 
ihr Kind zu stillen. So saßen und standen sie nun 
und warteten in der kalten Nacht, ohne wirklich 
zu wissen, worauf. Satt und zufrieden schlief das 
Baby schließlich ein. Stille breitete sich wieder aus, 
nur das Heulen des Windes in den Bäumen war zu 
hören. Keiner sprach, alle waren sie gespannt, was 
da kommen würde.

Da: ein Klopfen. Tock-tock-tock. Und nach einer 
Pause wieder: tock-tock-tock. Was das wohl sein 
konnte? Gebannt starrten sie in das Schneetreiben 
hinaus. Kündigte sich nun das an, worauf sie die 
ganze Zeit gewartet und gehofft hatten? Doch 
nein: Es war die alte Käthe, gebeugt vom hohen 
Alter, gestützt auf ihren Stock. Langsam, Schritt für 
Schritt, quälte sie sich durch die Dunkelheit.
„Komm, setz dich zu uns und warte mit uns“, sagte 
das Mädchen wieder. Und die junge Frau lud die 
alte Käthe ein, mit ihr und dem Baby die Wärme 
des Mantels zu teilen. Seufzend ließ sich die alte 
Käthe auf der Mauer nieder. Sie legte ihren Kopf 
auf die Schulter ihrer Nachbarin und war sofort 
eingeschlafen.

Plötzlich hörten die Wartenden in der Ferne 
ein seltsames Klingen, wie von vielen kleinen 
Glöckchen. Voller Erwartung starrte die kleine 

Eine kleine
     Adventsgeschichte

Gemeinschaft in die Dunkelheit hinaus. Schien 
es dort nicht ein wenig heller zu werden? Und ja, 
tatsächlich: Ein Licht kam auf sie zu. Ein warmer 
Schein wie von einer Sommersonne kam ihnen 
entgegen. Es schien ihnen, als hörte selbst der 
Wind auf zu pfeifen vor lauter Bewunderung für 
dieses strahlende Licht. Ganz hell wurde es um sie 
herum, ohne sie jedoch zu blenden, und alle Kälte 
in den Gliedern und in den Herzen schien auf ein-
mal von ihnen abzufallen wie durch ein Wunder. 
Doch was war das? Etwas bewegte sich in dem 
gleißenden Licht, das sie umgab. Sie meinten, ei-
nen großen Schlitten zu erkennen. Eine leuchten-
de Gestalt saß vorne und lenkte die Zugtiere. Die 
Flügel der Gestalt glänzten wie von purem Gold. 
Ohne ein einziges Wort winkte die Gestalt der 
armseligen Gruppe, einzusteigen. Das arme Mäd-
chen, der mürrische Müller, die Mutter mit ihrem 
Kind, die alte Käthe: Alle gingen sie wie verzaubert 
auf diesen Schlitten zu und stiegen ein. Das letzte, 
was man von ihnen hörte, waren die Worte des 
Müllers. Er meinte: „So hat sich das Warten also 
doch gelohnt.“

Dann war der Schlitten wieder verschwunden 
und mit ihm das goldene Licht und die Wärme. 
Der eiskalte Wind heulte wieder zwischen den 
Bäumen und fegte nassen Schnee über die nun 
vollends menschenleere Straße. Die alte Straßenla-
terne tat ihr Bestes, um die tiefe Dunkelheit um sie 
her zu erhellen, doch konnte ihr armseliger Schein 
das dichte Schneetreiben kaum durchdringen. 
Auf der verfallenen Steinbruchmauer aber lag ein 
alter, verschlissener Mantel. Der einzige Zeuge des 
Wunders, das hier geschehen war. < 



In unserer Reihe zu „Zu Gast bei … “  schauen 
wir hinter die Kulissen und blicken ein wenig in 
das Leben von unseren Mitmenschen.

Eckhard Raabe ist gebürtiger Holsteiner. Seit 
1989 arbeitet er in verschiedenen Medien-
bereichen der Katholischen Kirche, anfangs 

als Redakteur für kirchliche Radiosendungen. Seit 
2000 ist er in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart tätig. 

Das Interview führt Rainer Degen. Die beiden 
kennen sich. Deshalb duzt man sich.
 
Eckhard, jüngst erschien ein Buch von dir mit 
dem Titel: „Was ich glaub(t)e“. Darunter „Vom 
Kinderglauben zum erwachsenen Glauben“. 
Wie kam es dazu?
Nach einer Operation musste ich im Frühjahr ei-
nige Zeit im Bett liegen. Da habe ich angefangen, 
meinen Glauben für mich zu formulieren, kurz und 
knapp, ganz ohne Theologensprache. Beim Schrei-
ben habe ich gemerkt, dass da immer noch eine 
ganze Menge kindlicher Glauben in mir steckt. 
Deshalb habe ich Kinder- und Erwachsenenglaube 
gegenübergestellt: Was ist aus dem Glauben an 
den alten Mann im Himmel geworden? Wo steckt 
der Gott, an den ich heute glaube? Angefangen 
habe ich mit A wie Auferstehung und geendet 
habe ich mit Z wie Zweifel.

Du sagst „Glaube entsteht in der Kindheit“ und 
„Vieles von dem, was wir als Kind glaubten, ist 
als Erwachsener unglaubwürdig.“ Wir verlie-
ren als Erwachsene den Glauben oft trotzdem 
nicht.
Sagen wir mal so: Wir bewahren im besten Fall die 
Essenz des Kinderglaubens. Nehmen wir „E“ wie 
Engel. Als Kind glaubte ich meiner Mutter, wenn 
sie mir nach einem Sturz versicherte: „Da hast du 
aber einen guten Schutzengel gehabt.“ Ich lernte 
zu vertrauen, die Grundlage des Glaubens. Später 
verlief sich der Glauben an Wesen zwischen Gott 
und Mensch, die ins Geschehen eingreifen. Aber 
manchmal begegnen wir dann doch noch diesen 
„Engeln“, Menschen aus Fleisch und Blut, die uns 
der Himmel schickt.  

Das Buch erzählt deine persönliche Glaubens-
reise von A bis Z durch das Leben. Was ist für 
dich das Gute am Glauben im Leben?  
Das Gute am Glauben ist für mich das Vertrauen 
darauf, dass alles gut wird. Das ist der Kern der 
Botschaft Jesu. Dieses Vertrauen lernen wir in der 
Kindheit (oder auch nicht) und es lässt uns mehr 
oder weniger entspannt handeln, ohne dass die 
dauernden Fehler, die wir machen, einen erdrü-
cken. Der Tübinger Professor Norbert Greinacher 
hat die daraus erwachsende Haltung die „enga-

ZU GAST BEI ECKHARD RAABE

Vom Kinderglauben  
zum erwachsenen  
Glauben

10    Das Portrait 
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gierte Gelassenheit“ genannt. Eine wunderbare 
christliche Lebenseinstellung, die ich mein Leben 
lang zu erreichen versucht habe. 

Vor 300 Jahren sagte der Philosoph Leibniz: 
„Jede Seele ist eine Welt für sich“. Hat jeder 
Mensch einen Glauben für sich?  
Ich glaube in der Gemeinschaft 
aller, die vor mir glaubten und 
mit mir glauben. Das ist die 
Kirche mit ihren Überlieferungen. 
Und ich glaube für mich allein, 
weil jede und jeder seine eigene 
Glaubensgeschichte hat. Da gibt es Brüche und 
Sackgassen. Nicht immer decken sich die Dogmen 
der Kirche mit dem persönlichen Glauben. Müssen 
sie auch nicht. Dogmen sind Kompromissformeln. 
Vor mir selbst brauche ich in Sachen Glauben 
keine Kompromisse zu machen. Ich darf meinen 
eigenen Glauben haben und bin deshalb eine 
„Welt für mich“ mitten in der Kirche.  

Der Mensch in modernen Gesellschaften ist auf 
Religion nicht mehr angewiesen. Wie beein-
flusst Glaube und Religion eine Gesellschaft 
bzw. was wird uns dann fehlen, wenn sie ver-
schwinden würde? 

Wenn die Religion verschwinden würde, dann 
würden wir nur noch eine Macht auf der Erde ha-
ben: Das Kapital. Es würde keine Kraft mehr geben, 
die die ungezügelte Ausbeutung der Schwachen 
behindert. Die christlichen Werte, die immer noch 
in unserem christlichen Abendland wirksam sind, 
verhindern diese Ausbeutung noch heute. Aber 

zum Beispiel auf dem Woh-
nungsmarkt erleben wir, wie 
nette Vermieter zu grässlichen 
Ausbeutern mutieren, wenn das 
Geld lockt und das Gewissen 
aussetzt. Christlicher Glaube 

steht immer auf der Seite der Schwachen. Deshalb 
sollte die Ausbeutung bei Christen keine Chance 
haben.

Wir erleben heute ein angespanntes Verhältnis 
zwischen Kirchenführung und Laien. Die Gläu-
bigen wenden sich ab. 
Es ist ihre Macht, an der die Bischöfe heute 
zerbrechen. Jahrhundertelang haben sie und 
die Geistlichen den Eindruck erweckt, dass sie 
einen besonderen Draht zu Gott haben. Durch die 
Missbrauchsfälle wurde klar, dass auch Geistliche 
übelste Verbrecher sein können, wie alle anderen 
Menschen auch. Das heißt, sie sind wie du und 
ich, haben eben keinen direkten Draht nach oben. 
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Steckbrief

Eckhard Raabe

64 Jahre

Verheiratet, 2 erwachsene Kinder

Beruf: Theologe, Pädagoge,  

Journalist

„Nicht immer decken 
sich die Dogmen der 

Kirche mit dem 
persönlichen Glauben.“

Echkard Raabe im Alter von 8 Jahren
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Der Glaube an die Kirche ist erschüt-
tert und damit auch der Glaube an 
Gott. Es ist der Verlust an Macht, der 
schmerzt, den zuzugeben viele Kir-
chenmänner sich schwertun. Im Ge-
genteil: Sie treten umso autoritärer 
auf. Dabei sollten sie sich unserer 
Suche nach Gott anschließen und 
zuhören, wo sich Gott überall zeigt in dieser Welt.  

Wo geht die Reise hin? Was muss bei uns getan 
werden, um Lust an Kirche und Glaube wieder 
zu entfachen?
Die Lust am Glauben, die Freude am Guten und 
der Glauben an den Gott, der die Liebe ist, sind 
immer da. Jeden Tag machen wir Menschen 
diesen Gott stark. Die Kirche hat diesen Gott in ein 
Gehege gesperrt und die Menschen mit Geboten 
und vor allem Verboten geknebelt, statt sie frei zu 
lassen und Jesus zu folgen. Augustinus sagt: Liebe 
und tu, was du willst, und fasst damit die Botschaft 
Jesu wunderbar zusammen. In dieser Freiheit 
werden sich wieder Menschen versammeln und 
Kirche sein, vielleicht ganz anders als jetzt. Wir 
dürfen gespannt sein.

Noch mal zurück zu deinem Büchlein und der 
Leichtigkeit von einem Leben im Glauben. 
Welcher Buchstabe ist dein Favorit? 

Vielleicht ist mein Lieblingsbuchstabe das Z, der 
Zweifel. Der Zweifel hat mich als Theologe lange 
gequält. „Was bin ich bloß für ein schäbiger Theo-
loge, dass ich so unsicher im Glauben bin?“, habe 
ich gedacht. Irgendwann, gar nicht so lange her, 
habe ich den Zweifel als einen Gewinn im Leben 
kennengelernt, weil auch andere ihre Zweifel ge-
äußert haben. Seither empfinde ich den Zweifel als 
eine gute Kraft in mir, die mir hilft, irgendwie auf 
meinem Weg voranzugehen in eine Richtung, die 
ich nicht kenne, aber an deren Ende das gute Ende 
steht. Was für ein Geschenk.

Lieber Eckhard, vielen Dank für dieses Ge-
spräch und die andere Art, über Glauben 
nachzudenken. 

Das Buch kann unter www.fachstellenshop.de 
erworben werden. <

Auszug aus dem Buch „Was ich 
glaub(t)e“ von Eckhard Raabe

12    Das Portrait 
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Das war 2021
Musikalische Gestaltung der 
Gottesdienste in Zeiten von 
Corona
Die musikalische Gestaltung der Gottesdienste 
erforderte außergewöhnlich viel Kreativität und 
Spontaneität, da der Gemeindegesang nicht möglich 
war. Erfreulicherweise fanden sich stets Kirchenge-
meindemitglieder und Sängerinnen und Sänger 
des Kirchenchors unter Leitung von Brigitte Häberli, 
die stellvertretend für die Gemeinde sangen. Die 
Musikreferentin Dagmar Tumele lud andere Musiker 
ein, das Orgelspiel mit Geigen- oder Flötenklängen 
zu untermalen. So konnten die Gottesdienste trotz 
allem feierlich gestaltet werden. Dafür ein herzliches 
Dankeschön an alle, die das möglich gemacht haben. 

Karfreitag an 
unterschied- 
lichen Orten
Bei der Gestaltung des 
Karfreitags war eben-
falls Einfallsreichtum 
gefragt. Während die 
Karfreitagsliturgie mit 
beschränkter Anzahl 
an Mitfeiernden in der 

Kirche in Kirchentellinsfurt stattfinden 
konnte, musste für den Kinderkreuzweg eine Alter-
native gefunden werden. Gemeinsam mit dem CVJM 
und der Evangelischen Kirche Kirchentellinsfurt 
wurde ein kontaktloser Kreuzweg an verschiedenen 
Stationen im Freien gestaltet. Eine App bzw. Weg-
weiser an den einzelnen Stationen lotsten Familien, 
Paare und Einzelpersonen bei herrlichem Frühlings-
wetter durch den Kreuzweg und sie konnten diesen 
mit allen Sinnen den ganzen Tag erleben. Auch in 
Kusterdingen entstand ein ökumenisches Projekt, 
bei dem Kleingruppen den Kreuzweg im bewegten 
Gottesdienst gehen konnten.

Rückblick     13 

Osternacht im Freien
Ein besonderes Highlight war die Feier der Oster-
nacht. Dieses Mal im Freien auf Schloss Einsiedel und 
mit drei Taufen. Osternacht unter dem Sternenhim-
mel, direkt am Osterfeuer. Dieses Ambiente machte 
die Feier der Auferstehung noch eindrücklicher.

Helferfest  
outdoor
Auch für das Helferfest im 
Juli, zu dem der Kirchen-
gemeinderat eingeladen 
hatte, bot der Garten 
beim Schloss Einsiedel 
den richtigen Rahmen. 
Die Tische waren lie-
bevoll dekoriert und der Kirchenge-
meinderat übernahm selbst die Bewirtung. 
Einige ehrenamtliche Helferinnen und Helfer folgten 
der Einladung, um sich am Nachmittag in gemüt-
licher Runde auszutauschen. Für viele war es nach 
langer Zeit die erste Möglichkeit, sich mit mehreren 
Menschen zu treffen und sich ungezwungen zu 
unterhalten. Zum Glück spielte das Wetter bis zum 
Schluss mit.

Musik für die Seele
Im September begeisterten fünf Musikerinnen und 
Musiker bei der Musikandacht die Mitfeiernden. Mit 
Orgel, Klavier und Geige bewegten sie die Gemüter 
und zeigten, dass Musik der Seele gut tut. <
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14    Jugend und Religion 

Für eine angemessene Jugendarbeit und einen 
sinnvollen Religionsunterricht sind genauere 
Kenntnisse der religiösen Voraussetzungen 

und Interessen der Jugendlichen von enormer 
Bedeutung. Daher startete die Universität Tübingen 
im Jahr 2014 das ökumenische Forschungsprojekt 
„Jugend und Religion“, bei dem ich mit im Lei-
tungsteam gearbeitet habe. Welche Rolle spielt die 
eigene Religiosität der Schülerinnen und Schüler im 
Unterricht und darüber hinaus im Alltag? Welche 
Fragen haben sie zu Gott, zur Kirche und zu ande-
ren Religionen? Wie verändern sich ihre Ansichten 
dazu mit der Zeit bzw. was bleibt konstant?

Ziel des Projektes war es, diesen Fragen nachzuge-
hen, indem die Einstellungen und Interessen von 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu Religion, 
Glaube und Kirche auf eine (für den deutschspra-
chigen Raum) neue Weise erfasst werden: Reli-
giosität und Einstellung zu Religion, Glaube und 
Kirche werden zum einen im Detail erhoben – zum 
Beispiel in Form aufwändiger Interviews – und zum 
anderen nicht nur als „Momentaufnahme“, sondern 
zu mehreren Messzeitpunkten mit einem eigens 
entwickelten Fragebogeninstrument. Dieselbe 
Stichproben-Gruppe wurde über einen mehrjähri-
gen Zeitraum mehrmals befragt. 

„Was glaubst du eigentlich?“ – 
Jugendliche fragen nach Gott

Immer wieder wird behauptet, Jugendliche und junge Erwachsene hätten kein Interesse 
mehr an Religion, Glaube und Gott. In die Kirche gehen sie kaum noch – das scheint Beweis 
genug zu sein, dass diese Behauptung der Wahrheit entspricht. Sorgenvoll blickt sowohl 
die katholische als auch die evangelische Seite aus kirchlicher Perspektive auf die Zukunft 
und fragt sich: was soll aus der Kirche werden, wenn die nächste Generation sich so deut-
lich abwendet? Was können wir tun, um die Bedeutung von christlichem Glauben für die 
Jüngeren wieder mehr ins Bewusstsein zu heben? 
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Eines der Hauptergebnisse war, dass die meisten 
Befragten mit dem Thema „Glaube“ wesentlich 
mehr für sich persönlich anfangen konnten als 
mit dem Begriff der Religion. Mehr als die Hälfte 
der Befragten gab an, an Gott zu glauben und 
dreiviertel der über 7000 befragten 
Schülerinnen und Schüler gaben 
an, häufig bis gelegentlich zu beten. 
Gerade in schwierigen Lebenssi-
tuationen hat der Glaube und das 
Gebet eine wachsende Bedeutung. 
Als „religiös“ stuften sich aber nur  
22 % der Befragten ein. Die folgende 
Äußerung eines 17-Jährigen verdeutlicht, wie und 
warum die Jugendlichen unterscheiden:
„Ich glaube, ich würde da einen Unterschied 
setzen zwischen gläubig und religiös. Ich würde 
sagen, dass religiös einfach das ist, wenn man 
diese Riten macht, also in die Kirche gehen und 
so, aber einfach, weil‘s halt jeder macht oder so, 
an Weihnachten mal in die 
Kirche gehen. 
Und gläubig 
wäre dann eher 
für mich diese 
persönliche Be-
ziehung zu Gott.“
Hier klingt bereits 
ein weiterer 
Befund an: Die jun-
gen Menschen sind 
der Kirche gegen-
über oftmals eher 
kritisch eingestellt. 
Zwar sehen viele die 
positive Rolle, die 
Kirche im sozialen 
und caritativen Be-
reich der Gesellschaft 
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spielt, aber eine persönliche Bedeutung hat sie 
kaum. Deutlich mehr als die Hälfte sagen, dass sich 
die Kirche ändern muss, wenn sie eine Zukunft 
haben will. Diese Haltung verstärkte sich noch 
weiter über den Zeitraum der Befragung. Hier die 

Äußerung einer 16-Jährigen dazu:
„Ich glaube inzwischen, dass die 
Kirche in manchen Dingen komplett 
falsch liegt. Es ist mir zwar wichtig, 
einen Glauben zu haben, jedoch 
ist für mich ein sehr großer Unter-
schied zwischen der Kirche und Gott 
entstanden. Ich finde, die Kirche sollte 

offener sein für Neues.“
Als Pfarrerin finde ich, dass wir die jungen Men-
schen hier dringend ernst nehmen sollten und uns 
noch mehr bemühen sollten, kirchliche Räume 
zu schaffen, in denen sich junge Menschen wohl 
und ernst genommen fühlen. Es ist wichtig, dass 
sie erfahren können, dass sie mit ihrem Glauben 

einen Platz in der Kirche haben und Kirche 
dadurch mitgestalten können. <

Golde Wissner, seit September Pfarrerin in 
Wankheim und Jettenburg. Davor arbeitete sie am 
Forschungsprojekt „Jugend – Glaube – Religion“ an 
der Universität Tübingen. 

„ Ich finde, die 
Kirche sollte 

offener sein für 
Neues.“

Publikationen der Studienergebnisse:
Friedrich Schweitzer, Golde Wissner, Annette 
Bohner, Rebecca Nowack, Matthias Gronover, 
Reinhold Boschki. Jugend - Glaube - Religion. 
Eine Repräsentativstudie zu Jugendlichen im Reli-
gions- und Ethikunterricht. Glaube - Wertebildung 
- Interreligiosität, Bd 13, Münster/New York 2018.

Golde Wissner, Rebecca Nowack, Friedrich 
Schweitzer, Reinhold Boschki, Matthias Gronover. 
Jugend - Glaube - Religion II. Neue Befunde - 
vertiefende Analysen - didaktische Konsequenzen. 
Glaube - Wertebildung - Interreligiosität, Bd 18, 
Münster/New York 2020.
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16    Umfrage

In Anlehnung an die Gretchenfrage, bekannt aus Goethes „Faust“, haben 
wir Mitglieder der Gemeinde um Antworten auf die Frage gebeten: 

Für mich ist der Glaube wie ein innerer Kompass, der Orientierung und Halt 
bietet. Er ist zum Teil ein stiller und geduldiger Begleiter, der in Notsituationen 

stets treu und verlässlich ist. Das gemeinsame Gebet vor dem Essen und vor 
dem Schlafengehen ist ein wichtiges Ritual für uns als Familie.  

Mai Johanna, Tierärztin, 36 Jahre, Wannweil 

In der Schnelllebigkeit unserer Zeit bietet der Glaube doch Beständigkeit. Ich 
finde es schön, dass ich Gemeindeleben und den Gottesdienstritus, die ich be-
sonders in Kindheit und Jugend intensiv erfahren habe, weltweit erleben kann 

und dabei ein verbindendes Gefühl aufkommt. Auch wenn ich als unregelmäßi-
ger Kirchgänger den Glauben nicht ständig präsent habe, stellt er etwas dar, das 

ich nicht verlieren werde. 
Michael, Wirtschaftsjurist, 37 Jahre, Kirchentellinsfurt

Glauben tut man im Stillen, man kann es zwar verkünden und anderen näher-
bringen, doch das Überzeugen zum Glauben ist kaum möglich. Jeder glaubt an 
etwas, sei es Gott, Forschung oder an sich selbst. Glaube an das, was du glauben 
kannst und vor allem an das, was du mit dir selbst und deinem Gewissen verein-

baren kannst. 
Debora, Studentin, 19 Jahre, Wannweil

Mein Glaube ist täglicher Begleiter in meinem Leben. Ich erfreue mich an der 
Natur, die uns umgibt und ich genieße die Gemeinschaft mit den Mitchristen in 

unserer Gemeinde.
Thomas, Biologe, 65 Jahre, Kusterdingen

„Nun sag‘, wie hast du’s 
mit dem Glauben?“

UND WIE WÜRDEN SIE DIESE FRAGE BEANTWORTEN? 

Schreiben Sie uns an redaktion@christus-koenig.eu, scannen Sie  
den QR-Code auf dieser Seite oder rufen Sie die  

Homepage der Kirchengemeinde auf unter: 
www.christus-koenig.eu/nun-sag-wie-hast-dus-mit-dem-glauben. 

Dort können Sie anonym schreiben, wie Sie die Gretchenfrage beantworten.
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Gottesdienste über Weihnachten

Gottesdienste    17 

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2021

Mi, 01.12.21 6.30 Uhr, 	 Wannweil Rorate-Gottesdienst

Sa, 04.12.21 18.30 Uhr, 	 Wannweil Vorabendmesse

So, 05.12.21 9.00 Uhr,	 Kirchentellinsfurt Heilige Messe zum 2. Advent

So, 05.12.21 10.00 Uhr, 	 Kusterdingen Ökumenischer Familiengottesdienst in der 
evangelischen Kirche

Mi, 08.12.21 6.30 Uhr, 	 Wannweil Rorate-Gottesdienst

Sa, 11.12.21 18.30 Uhr, 	 Kusterdingen Vorabendmesse

So, 12.12.21 9.00 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt Heilige Messe zum 3. Advent

So, 12.12.21 10.30 Uhr, 	 Wannweil Heilige Messe zum 3. Advent

Mi, 15.12.21 19.00 Uhr, 	 Wannweil Buß-Gottesdienst, anschl. Beichtgelegenheit

Do, 16.12.21 19.00 Uhr, 	 Kusterdingen Buß-Gottesdienst, anschl. Beichtgelegenheit

Fr, 17.12.21 19.00 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt Buß-Gottesdienst, anschl. Beichtgelegenheit

Sa, 18.12.21 15.00 Uhr	 Tübingen Adventsfestival in Tübingen

Sa, 18.12.21 18.30 Uhr, 	 Wannweil Vorabendmesse 

So, 19.12.21 9.00 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt Heilige Messe zum 4. Advent

So, 19.12.21 10.30 Uhr, 	 Kusterdingen Heilige Messe zum 4. Advent

So, 19.12.21 10.30 Uhr, 	 Wannweil Aussendung der Sternsinger

Fr, 24.12.21,  
Hl. Abend 

16.00 Uhr, 	 Wannweil
18.00 Uhr, 	 Wannweil
22.30 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt 

Krippenspiel 
Christmette 
Christmette mit Kirchenchor 

Sa, 25.12.21 9.00 Uhr, 	 Kusterdingen
10.30 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt 

Heilige Messe zum 1. Weihnachtsfeiertag

So, 26.12.21 9.00 Uhr, 	 Wannweil
10.30 Uhr, 	 Kusterdingen 

Heilige Messe zum 2. Weihnachtsfeiertag
Patrozinium

Fr, 31.12.21 18.30 Uhr, 	 Kusterdingen Jahresschluss-Gottesdienst 

Sa, 01.01.22 10.00 Uhr, 	 Wannweil
11.00 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt

Heilige Messe zum Neujahr

So, 02.01.22 9.00 Uhr, 	 Wannweil
10.30 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt

Heilige Messe 

Mi, 05.01.22 18.30 Uhr, 	 Kusterdingen Vorabendmesse mit Sternsingern

Do, 06.01.22 9.00 Uhr, 	 Wannweil
10.30 Uhr, 	 Kirchentellinsfurt

Heilige Messe mit Sternsingern
Heilige Messe mit Sternsingern

Bitte überprüfen Sie die Termine auf unserer Homepage www. christus-koenig.eu, da sich  
wegen Corona Änderungen ergeben können.
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AusZeit am Sonntagabend
„Diese Zeit gehört dir!“

Entspannung für Herz und Seele.

Manchmal brauchen wir Zeit für uns. Nachdenkliche 
Texte, bewegende Musik und Gedanken schaffen 

Raum, um zur Ruhe zu kommen. Einmal für einen Augenblick aus 
der Hektik des Alltags heraustreten, in einen Raum der Stille. Die vergangenen 

Tage loslassen und Kraft für die kommenden Wochen schöpfen.
Kein Singen – kein Beten – nur mit dem Herzen fühlen.

Zur „AusZeit“ laden Sie ein:  Maren Stanislaus und Gerlinde Münch (kath. Kirche), 
Ute Rexer (ev. Kirche), Traude Neuscheler (neuap. Kirche)

Nächster Termin: Sonntag, 16. Januar 2022

Glauben heute  – 
Bereit für Neues!
Der Umgang mit Glauben sowie die Ausübung 
von Religion geschehen in modernen Gesellschaf-
ten zunehmend in der Weise, dass das Individuum 
im Mittelpunkt steht. Das heißt, der moderne 
Mensch sucht sich seinen eigenen Weg zum Glau-
ben. Glauben wird zum individuellen Gegenstand. 
Das Modell, in welchem man in die Tradition und 
Riten von Eltern und auch Großeltern geboren 
wurde und diesen Folge geleistet hat, gilt nicht 
mehr. Der moderne Mensch sieht vor allem erst 
mal sich selbst. Wer das nicht glaubt, kann sich 
gerne mal in die sozialen Netzwerke begeben und 
bestimmten Personen folgen. Die Botschaft: Der 
Mittelpunkt bin erst mal ich. 

Was aber auch zu sehen ist, dass Sinnsuche bei 
den Menschen allgegenwärtig ist. Eine mögli-
che Antwort auf diese Suche kann man auch im 
persönlichen Glauben entdecken. Dabei spielt die 
traditionelle Kirche nicht mehr die entscheidende 
Rolle. Glauben ist vielfältig und so auch die Arten, 
wie wir ihm begegnen und ihn begehen können. 
Auf diesen Seiten stellen wir Formen und Wege 
vor, andere Arten Glauben zu erleben und auszu-
üben, sei es allein oder in der Gemeinschaft der 
Kirchengemeinde. Nutzen wir sie!
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Der Adventskalender 2021– kleine 
LichtBlick-Momente

Den Adventskalender gibt es noch gar nicht so 
lange. Erst seit dem 19. Jahrhundert gehört er 
zum christlichen Ritus in der Zeit des Advents. Der 
Ursprung liegt in lutherisch geprägten Regionen 
in Deutschland, heute ist der Adventskalender 
in christlich geprägten Ländern maßgeblicher 
Bestandteil zur Vorbereitung auf Weihnachten und 
das Fest der Geburt Jesu Christi.

Seit 2018 gibt es unseren Online-Adventskalender 
und seit 2019 gestalten wir ihn zusammen mit 
der Evangelischen Kirchengemeinde Wannweil. 
Mittlerweile folgen diesem Kalender über 1.000 
Menschen aus nah und etwas ferner. Teilweise 
sogar aus New York. 
Wir verstehen den Adventskalender als eine neue, 
andere Form, Glauben zu erfahren und zu erleben. 
Da wächst eine Gemeinschaft auf Zeit zusammen. 
Auch in diesem Jahr wird es wieder einen Advents-
kalender geben. Das diesjährige Motto: Türen 
öffnen!

Wie Sie den Adventskalender erhalten, lesen 
Sie auf Seite 22.
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Ausklang am Abend
Abendgebet und AusZeit im Wechsel, jeden  
3. Sonntag im Monat von 18:30 Uhr bis 19:00 Uhr

Abendgebet mit Gesängen aus Taizé
Drei Elemente gestalten das „Abendgebet mit 
Gesängen aus Taizé“: Gebet, Psalm- und Schrift-
lesung, Gesang. Dabei prägen besonders die teils 
mehrstimmigen Gesänge den Gottesdienst. Die 
kurzen, oft aus wenigen, mehrmals wiederholten 
Wörtern bestehenden Lieder schaffen eine medit-
ative Atmosphäre, die eine innere Einheit des Men-
schen mit Gott bewirkt. Im gemeinsamen Gebet 
kann jeder und jede in die Gesänge einstimmen.
Zu diesem Erlebnis sind alle eingeladen, unabhän-
gig von der Konfession.

Nächster Termin: Sonntag, 19. Dezember 2021

Sonntag, 17.10.2021  
Christus König | Kirchentellinsfurt 
Sonntag, 19.12.2021  
St. Stephanus | Kusterdingen 
Sonntag, 20.02.2022  
Christus König | Kirchentellinsfurt 

Sonntag, 15.05.2022  
St. Stephanus | Kusterdingen 
Sonntag, 17.07.2022  
Christus König | Kirchentellinsfurt 

 

Ausklang am Abend 
 jeden 3. Sonntag im Monat um 18.30 Uhr 
 

 
 
 

 Sonntag, 21.11.2021  
 St. Michael | Wannweil 
 Sonntag, 16.01.2022  
 St. Michael | Wannweil 
 Sonntag, 20.03.2022  
 St. Michael | Wannweil 
 Sonntag, 19.06.2022  
 St. Michael | Wannweil 
 
 
 in Kooperation mit Evang. Kirche  
 und Neuapostolischer Kirche Wannweil 

AusZeit 

Entspannung für Herz und Seele 

am Sonntagabend 



Sinnsucher+

Seit 2014 erstellt das Team von Sinnsucher+, eine 
Initiative der Diözese Rottenburg-Stuttgart, immer 
wieder neues Material, um Menschen miteinander 
ins Gespräch zu bringen: über das, was sie bewegt, 

was sie suchen und finden, woran sie glauben 
und was sie zweifeln lässt. Auf der Homepage 

www.sinnsucher.plus gibt es die Auflistung aller 
aktuell verfügbaren Materialien. Die Materiali-

en sind kostenlos und es gibt sie als Download, 
online oder zum Bestellen. Material gibt es zu den 

unterschiedlichsten Themen wie: Weihnachten, 
Silvester, Geburtstag, Ostern, Hochzeit, Hoffnung, 

Nachhaltigkeit, Advent, … Dabei liegt der Fokus 
auf dem Selbermachen, ohne hauptamtliche An-

leitung. Sinnsuche als Stärke jedes Menschen. Die 
Materialien sind so aufbereitet, dass alles, was man 

braucht, dabei ist. Von der Anleitung über Spiele 
hin zu Karten und Bildern ist alles inklusive. Allein, 

zu zweit oder in der Gruppe macht man sich auf 
die Suche. 

Sinnsucher+ gibt es auch im Format Glaubenskurs. 
Im Gegensatz zu anderen Glaubenskursen sind die 

Sinnsucher+-Kurse anders: spielerisch und parti-
zipativ, kommunikativ und dialogisch. Das Leben 

gibt den Ton an, christliche Ressourcen werden 
vorgeschlagen und es wird miteinander gespielt 
und geredet, erzählt und diskutiert, was für den/

die Einzelne/n wichtig ist und zählt, Sinn macht 
und glaubwürdig ist.

www.sinnsucher.plus

20   Glauben entdecken und ausüben

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2021

Die Netzgemeinde DA_ZWISCHEN

Der Grundgedanke der Netzgemeinde DA_ZWI-
SCHEN ist, dass Gott überall erfahrbar ist, wo 
Menschen leben und sich begegnen. Das digitale 
Angebot richtet sich besonders an Personen, die 
in ihrem Alltag auf der Suche nach Spiritualität 
sind. Der Kern der Netzgemeinde ist daher die 
Begleitung der Alltagswoche durch einen Impuls 
montagmorgens und einen Abschlussimpuls am 
Freitagabend. Um die kreativen Impulse zu erhal-
ten, registriert man sich einmalig über Telegram, 
WhatsApp oder den Facebook-Messenger. Danach 
kann man die Denkanstöße für sich in den eigenen 
Alltag einbauen oder aber seine Gedanken und 
Antworten während der Woche zurückmelden 
oder in den sozialen Netzwerken posten.

An jedem Wochenende findet zudem über die 
Messenger ein Chatbot-Gottesdienst statt. Man 
kann sich zeitlich unabhängig in den Gottesdienst 
einklinken. An einigen Punkten des ungewöhnli-
chen Gottesdienstes entscheidet man selbst, ob 
man beispielsweise einen Bibeltext lesen, einen 
Moment der Stille erleben oder sich mit anderen 
über eine Thematik austauschen möchte.
Mehr über dieses spannende Angebot verschiede-
ner Diözesen ist auf der Homepage von DA_ZWI-
SCHEN zu finden. 

https://netzgemeinde-dazwischen.de



Ich brauche Segen – Segen tanken auf 
Alltagswegen

Die Pandemie bringt viele Menschen an ihre 
Grenzen. Viele sehnen sich nach Kraft, Ermutigung 
und Momenten zum Durchatmen. Ein Segen ist so 
eine Kraftquelle – eine erlebbare Verbindung zwi-
schen Himmel und Erde: In Segensworten spiegelt 
sich die tiefe Erfahrung, dass Gott uns Menschen 
liebevoll ansieht und das Gute in uns stärkt. 
Die Sehnsucht nach Segen ist auch bei vielen 
Menschen vorhanden, die selbst keine kirchliche 
Bindung haben.

Die Initiative „Ich brauche Segen“ knüpft an 
diese Sehnsucht an und möchte mitten im Alltag 
„Segenstankstellen“ aufstellen. Als Kirchengemein-
de schließen wir uns dieser deutschlandweiten 
ökumenischen Initiative an.

So geht es konkret
Ein goldfarbener Aufkleber mit dem schlichten 
Satz  „Ich brauche Segen“ führt über einen QR-
Code bzw. die Internetseite www.segen.jetzt auf 
verschiedene Segensworte, die gelesen oder als 
Audio zugesprochen werden können. Probieren 
Sie es selbst aus! Sie finden den QR-Code abge-
druckt auf dieser Seite oder in den Schaukästen 
der Kirchen. Vielleicht entdecken Sie den Code 
noch auf anderen Alltagswegen.

Die Initiative ist aktuell getragen von mehreren 
evangelischen Landeskirchen und katholischen 
Bistümern sowie einigen kirchlichen Verbänden 
und Gemeinschaften. Weitere Hintergründe und 
Materialien zur Initiative finden Sie unter 
www.mi-di.de/materialien/ich-brauche-segen

Pilgern – sich auf den Weg zu sich 
selbst machen

Hape Kerkelings „Ich bin dann mal weg“ führte 
unter anderem dazu, dass die uralte Tradition des 
Pilgerns wieder mehr Aufmerksamkeit bekam. 
Pilgern ist nicht nur in christlichen Religionsge-
meinschaften zu finden.  Alle Weltreligionen pfle-
gen die Pilgerreise als einen besonderen Zugang 
zu sich selbst, zu Gott und zu den Menschen. 
Neben den vielen Wegen in der Ferne führen auch 
bei uns direkt vor der Haustüre der Jakobsweg 
und der Martinusweg vorbei. Auf den ausgeschil-
derten Wegen ist es (auch in unseren derzeitigen 
besonderen Zeiten) möglich, Gott, sich selbst und/
oder dem Glauben in der Natur näher zu kommen. 
Durch die diözesane Aktion „Für wen gehst du“ 
kann man beim Pilgern im Gebet und in Gedan-
ken zudem eine Person mitnehmen und dies mit 
anderen digital teilen. 

Genauere Informationen sind unter https://www.
drs.de/ansicht/artikel/fuenf-wege-durch-das-
laendle-7453.html zu finden.
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22    Adventskalender�

Rezept

Die Wartezeit verkürzen: 
Der Adventskalender von 
LichtBlicke! 

Wir öffnen jeden Tag ein Türchen für Sie und ver-
senden einen kleinen Impuls in Form von kurzen 
Texten, Bildern und manchmal sogar mit Musik.

Das Motto in diesem Jahr: 
Türen öffnen

So erhalte ich den Adventskalender:

Signal oder WhatsApp
1.	Legen Sie unter der Rufnummer +49178 

3215193 einen neuen Kontakt in Signal oder 
WhatsApp z. B. mit dem Namen „Lichtblicke“ 
an.   

2.	Senden Sie nun das Wort „Start“ per Signal- 
oder WhatsApp-Nachricht an den neuen 
Kontakt.

3.	Wir bestätigen mit einer Begrüßungsnach-
richt Ihre Anmeldung.

4.	Abmelden: Schicken Sie uns eine Nachricht 
mit dem Wort „Stopp“. 

5.	Anschließend bestätigen wir Ihre Abmeldung.

Instagram
Rufen Sie dazu „lichtblicke_braucht_jeder“ auf.
Abonnieren anklicken.

PC / Tablet
www.christus-koenig.eu
www.wannweil-evangelisch.de

Für den Boden: 
150 g weiche Butter 
300 g kleingehackte Spekulatius-Kekse 

Für den Belag: 
1 Glas Sauerkirschen
60 g Speisestärke oder 3 Päckchen Tortenguss
220 g Preiselbeeren aus dem Glas

Für die Sahnemischung: 
500 g Schlagsahne
2 Päckchen Sahnesteif
30 g Zucker oder 3 Päckchen Vanillezucker   

Zusätzlich: 
1 gehäufter Teelöffel Zimtpulver oder Kakao

Weihnachtlicher 				                         
Kirschkuchen

Zubereitung Boden
Springform mit Backpapier 
auslegen. Butter und gehackte 
Kekse gut mischen und auf den 
Boden der Springform drücken.
Zubereitung Belag
Die Kirschen abtropfen lassen, dabei den Saft 
auffangen. 150 ml Saft mit 60 g Speisestärke oder 
Tortenguss mischen. Restlichen Saft, Kirschen 
und Preiselbeeren in einem Topf erhitzen. Alles 
kurz aufkochen. Nun 15 Minuten auskühlen lassen. 
Dann auf den vorbereiteten Boden geben und 2 
Stunden auskühlen lassen. Sahne zusammen mit 
Sahnesteif und Zucker sehr fest schlagen. Diese 
auf dem Kuchen verteilen. Mit Kakao oder Zimt 
bestreuen und in den Kühlschrank stellen. <



Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8.00–12.00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16.00–18.00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:  	 07121 600765
Fax:       	 07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE UND MELDEN SIE SICH ZU UNSEREM NEWSLETTER AN: 

www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     23 

Wie können wir Ihnen helfen?

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt
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Unsere Homepage – 
Wissenswertes rund um die Kirchengemeinde

Sie brauchen Informationen zu den aktuellen 
Gottesdiensten? Oder zur Taufe, zur Hochzeit oder 
anderen Ereignissen im Leben? Oder suchen Sie 
unsere Gruppen und Kreise? Veranstaltungen in 
der Region rund um Glaube und Gesellschaft, Kon-
zerte, etc.? Unsere Homepage fasst alles kompakt 
für Sie zusammen.

Jede Woche neue Beiträge
Seit dem Start unserer Homepage haben wir über 
600 Artikel veröffentlicht. Zum einen sind das 
Beiträge aus dem Gemeindeleben oder Artikel, 
die über die Gemeinde hinausgehen. Jede Woche 
versuchen wir, zwei Beiträge zu veröffentlichen. 
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Meine Wünsche an dich!

Ich wünsche dir,
dass du Atem
holen kannst,
in dieser Adventszeit.

Dass Lichter
dir nahekommen
und dich wärmen
mit ihrem Schein.

Dass mitten im Alltag 
ein Engel hereinschneit
und dir unter die Haut geht
mit seinem verwandelnden Wort.

© Tina Willms


